
 

Got schaut auf mich 

 

Wir blicken zurück auf das Jahr und fragen in Anlehnung an die Jahreslosung 2023 „Du bist Gott, der 
mich sieht“ Wo habe ich mich in diesem Jahr gesehen gefühlt? Wo habe ich Gottes Blick gespürt?  

Die Mitarbeiterinnen der Darmstädter Geschäftsstelle Landesverband Evangelische Frauen in Hessen 
und Nassau haben Antworten gegeben und ihre Augenpaare abgelichtet. 



Wo habe ich eine Gotesberührung, einen Gotesblick empfunden? 

 

Ich schau auf dich, sagen die Österreicher, wenn sie ausdrücken wollen, dass das Gegenüber wichtig 
ist. Bette Middler singt´s auf Englisch: God is watching us 

 

Wir leben davon, uns gegenseitig Aufmerksamkeit zu schenken. Im Gegenüber sehen wir Gott, die 
Lebendige, wie sie uns gemeint hat. Ob von einem Außenstehenden, oder einer Freundin oder einem 

Menschen aus der Familie. Der Kontakt mit den Augen, der Blick, der Augenblick sagt:  

https://youtu.be/hLHE9jrb_N4


Ich sehe dich. Ich nehme dich wahr. 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



Gemeinsam lachen. Gemeinsam weinen. Sich in den Arm nehmen. Trösten. Das alles erleben wir in 
Gemeinschaft. In der dunklen Jahreszeit zünden wir dabei oftmals eine Kerze an. Sie ist wie ein kleines 

Lagerfeuer und wärmt unser Herz. 

 

Wie ist das mit einer Gemeinschaft, die außerhalb der Familie stattfindet? Eine Familienfreizeit oder 
besser noch eine Mehr-Generationen-Freizeit in der Kirchengemeinde, in einem Nachbarschaftsraum, 

der neu zu gestalten ist, in dem neue Beziehungen geknüpft und gestaltet werden. Aufeinander zu 
gehen. Sich trauen. Die Frau da drüben sieht nett aus. Die schaue ich mal an, die spreche ich jetzt mal 

an. Anschauen, lächeln und loslaufen.  

 



Und manchmal geschehen Überraschungen.  Bereit sein, für das, was gerade ist. Dinge so sein lassen. 
Bereit sein, zu fühlen. Bereit sein für eine Entdeckung. Bereit sein für etwas Neues. 

 

Hagars Geschichte hat uns eingeladen unsere Geschichten zu erzählen, von den Momenten des 
Gesehenwerdens und des Immer-Neu-Sehens und des Wiedersehens. Und vielleicht liegt darin ja auch 
der Anfang ins neue Jahr. Vielleicht baut der liebevolle Blick auf uns selbst und auf das, was war eine 

Brücke in das, was kommt: „Alles, was ihr tut, tut mit Liebe.“ (Bibel in gerechter Sprache, BigS 1. 
Korintherbrief 16,14) 

Diese Alltagsentdeckungen haben Elisabeth Becker-Christ, Clara Böhme, Sarah Eßel, Sabine 
Grünewald, Barbara Köderitz, Mechthild Köhl, Beate Lotz, Mareike Rückziegel, Manuela Scheiring 
und Anja Schwier-Weinrich mit uns geteilt. 

 

Rückblick Besinnung Innehalten 

Du bist Gott und siehst mich. 

Du bist eine Lebendige und siehst mich. 

Ideen zum Weiterdenken, zum Austausch. 

An Sylvester zum Beispiel 

Mit zwei, drei ausgewählten Fragen. 

  



Was war gut. Was lief gut. Was ist mir gelungen. 

Was war schlecht. Was lief schlecht. Was ist mir nicht gelungen. 

  

Was hatte ich mir vorgenommen. 

Was habe ich angefangen. 

Was konnte ich zu Ende bringen. 

Wo ist ein anderes Ergebnis entstanden, als das, was ich wollte. Vielleicht besser als das Erwartete. 
 

Wo bin ich einem Menschen nähergekommen. 

Wo habe ich mich entfernt. 

Wo bin ich ehrlich gewesen. 

Wo habe ich mich entzweit. 
 

Wo konnte ich ein Bedürfnis oder ein Anliegen formulieren. 

Wo hat jemand auf mich geschaut. 

Wo wurde meine Arbeit, mein Einsatz gesehen. 

Wo habe ich Neues dazugelernt. 
 

Wie bin ich inhaltlich/beruflich zufrieden. 

Was hat mich in meinem Ehrenamt erfreut. 
 

Wo war ich wütend. 

Wo habe ich toll reagiert. 

Welche Geschichte habe ich erzählt, möchte ich erzählen. 

 

Gesegnete Weihnachten und einen guten Jahreswechsel! 

 

Barbara Köderitz 

Referen�n Frauenarbeit 

Evangelische Frauen in Hessen und Nassau e.V. 
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